
Rheumatoide Arthritis 

Maharishi AyurVeda 

„Das vollständige Wissen vom langen und gesunden Leben“; 

Dr. Wolfgang Schachinger 

Einleitung 

Vedische Medizin beinhaltet das gesamte Knowhow über das Leben, über die 

Gesetzmäßigkeiten des Lebens und damit über die grundlegenden Mechanismen von 
Heilungsprozessen. Sie zählt zu den ältesten Gesundheitssystemen der Welt und hat ihren 

Ursprung in Indien – dem Land des Veda. „Veda“ heißt Wissen, bzw. Intelligenz. Man versteht 

darunter die ganzheitliche Intelligenz der Natur – die Gesamtheit aller Naturgesetze, die alle 

Lebensprozesse von einer grundlegenden, abstrakten Intelligenzebene aus steuern. „Veda“ ist 

verantwortlich für die Aufrechterhaltung und Wiederherstellung von Gesundheit, Veda 

verwaltet das gesamte manifeste Universum von einem abstrakten, unmanifesten 

„Einheitlichen Feld“ aus (Hagelin J.S., 1987 (28). 

Wesentliche Teile dieses auch als „Mutter der Heilkunde“ bezeichneten Gesundheitssystems 

gingen im Laufe der Jahrtausende verloren. Der Vedische Gelehrte Maharishi Mahesh Yogi hat 

in Zusammenarbeit mit führenden indischen Ayurveda­Ärzten und westlichen Medizinern und 

Naturwissenschaftlern dieses Gesundheitssystem in der klassischen, ganzheitlichen und 

gleichzeitig modernen Form der Maharishi Vedischen Medizin wiederbelebt. Der im Westen 

bekannteste Aspekt nennt sich Ayurveda. 

Seit ca. 40 Jahren gibt es erste ayurvedisch ausgebildete Ärzte und Therapie­Einrichtungen in 

Europa. In Indien – dem Land des Veda – hat Ayurveda und Yoga eine Jahrtausende­alte 

Tradition; Ayurveda ist nach wie vor – neben der konventionellen Medizin – das führende 

Medizinsystem im indischen Gesundheitswesen. Es gibt mehrere Universitäten die Master­ 

und PhD­Studiengänge anbieten; umfangreiche wissenschaftliche Literatur liegt vor, 

hochwertige Studien zu ayurvedischen Therapien sind in begrenztem Umfang vorhanden 

(ein neues Forschungszentrum, „WHO Global Centre for Traditional Medicine“, wurde von 

der indischen Regierung zusammen mit der WHO im März 2022 in Jamnagar/Gujarat 

gegründet). 

Der Begriff aus der Ayurveda Medizin, der dem Begriff „Rheumatoide Arthritis“ (RA) am 

nächsten kommt, lautet „Ama Vata“. Damit wird ausgedrückt, dass Endotoxine („Ama“) den 

Bewegungsapparat und die Bewegungsfähigkeit („Vata“) beeinträchtigen.  

In diesem Beitrag über die rheumatoide Arthritis (RA) werden vor allem die Sichtweise und 

Grundlagen des Ayurveda beleuchtet, in erster Linie Ätiologie, Diagnostik und Therapien.  

Was ist Ayurveda  

Ayurveda ist die Medizin der „Vedischen Hochkultur“ Indiens, die in Form von traditionellen 

Textbüchern, so genannten „Samhitas“, bis heute überliefert ist (1, 5). Die klassischen Texte 

bilden nach wie vor die Grundlage der Ausbildung ayurvedischer Ärzte auf der ganzen Welt.  

Die „Vedische Hochkultur“ Indiens zeitlich festzumachen ist schwierig, da wenige historische 

Daten vorliegen, sie scheint aber doch eher vor dem ersten Jahrtausend vor unserer 

Zeitrechnung oder noch früher einzuordnen zu sein (2). Aus dieser Zeit stammen die „4 



Veden“, Rik Veda, Sama Veda, Yajur Veda und Atharva Veda, deren Bedeutung vor allem in 

ihrer klanglichen Struktur und in ihrem Aufbau liegt. Der Vedische Gelehrte Maharishi 

Mahesh Yogi (1918­2008) hat sie als „Verfassung des Universums“ bezeichnet, und der 

Neuro­Physiologe DDr. Tony Nader, mit dem Maharishi eng zusammengearbeitet hat, 

konnten eindeutige Übereinstimmungen zwischen den Strukturen und Klängen des Veda 

und den Strukturen und Funktionen des menschlichen Körpers feststellen (3). Die Vedischen 

Ur­Klänge repräsentieren nach dieser Auffassung die grundlegende Intelligenz der Natur, auf 

der die gesamte Schöpfung ­ und damit auch das menschliche Leben ­ aufbauen.  

Bewusstsein-basierte Medizin - eine Revolution des medizinischen Weltbildes

Der wesentliche Fortschritt der Medizin besteht in einer Integration der modernen, 

konventionellen Medizin mit all ihren neuen technischen Errungenschaften mit KI und 

Robotics, der Evidenz­basierten Komplementärmedizin einschließlich der Natur­, bzw. 

Erfahrungs­Heilkunde und der Vedischen Medizin, die auf einem Jahrtausende­alten 

Wissenschaftssystem basiert, das sich mit Bewusstsein als grundlegendem Axiom 

beschäftigt. 

Dieses ganzheitliche Medizinsystem wird als integrative Bewusstsein­basierte Medizin 

definiert, das alle Bereiche des Lebens abdeckt, und zwar individuell die des einzelnen 

Menschen und kollektiv die der Gesellschaft als Ganzes; der Schwerpunkt liegt auf der 

Verhütung von Krankheiten (Prävention) durch die spontane Entwicklung Gesundheits­

fördernden Verhaltens auf der Basis einer systematischen Bewusstseins­Entwicklung. 

Bewusstsein­basierte Medizin ist die moderne Medizin der Zukunft, sie besitzt ein 

ganzheitliches, umfassendes Weltbild an – die Wissenschaft vom Leben. 

(siehe „Praxis der Integrativen Medizin“; J.Langhorst/L.Krenner, 2025, Springer Verlag, Kp. 2, 

„Die Medizin der Zukunft“). 

Ayurvedische Klassiker  

„Ayurveda“ ist der Teil der Vedischen Literatur, der sich mit „Ayus“ (Leben, Lebensspanne) 

und Veda (grundlegende Intelligenz der Natur) auseinandersetzt, vor allem auch mit der 

Interaktion zwischen menschlichem Leben und Vitalität einerseits („Ayus“), und den 

grundlegenden Gesetzmäßigkeiten der Natur („Veda“) andererseits. Der älteste verfügbare 

Text des Ayurveda ist die „Caraka Samhita“, die in Versform und Prosa philosophische 

Grundlagen des Lebens aus der Vedischen Sicht darstellt und mit systematischem 

Medizinwissen verbindet (1). Dieses Werk basiert auf den geisteswissenschaftlichen 

Grundlagen der damaligen Zeit (Linguistik, Logik und Mathematik) in Verbindung mit dem 

überlieferten Heilwissen der Himalaya Region und Südost­Asiens. Durch die Anwendung der 

Systematik des Veda und der Vedischen Literatur ist ein Medizinsystem geschaffen worden, 

das globale Gültigkeit und Zeitlosigkeit hat. Im Lauf der Jahrhunderte wurden immer wieder 

neue Heilverfahren in den Ayurveda integriert.  

Ayurveda heute  

In der Neuzeit werden eindeutig körperbetonte Anwendungen (Heilkräuter, 

Ausleitungstherapien, Diät­Maßnahmen) des Ayurveda bevorzugt angewendet. Die 

Methoden, die den Menschen mit der „Intelligenz der Natur“, die als „Atma“ bezeichnet 



wird, verbinden, sind stark in den Hintergrund gerückt („Ayus hat Veda verloren“). Diese 

Verbindung mit den Techniken des Yoga (Transzendentale Meditation, Atem­ und 

Körperübungen) wieder herzustellen, war das Anliegen von Maharishi Mahesh Yogi, der in 

den 1980er Jahren eine erste Globalisierungswelle des Ayurveda ausgelöst hat. Er hat diesen 

auf Bewusstsein basierenden Ayurveda als „Maharishi AyurVeda“ bezeichnet, auch in 

Hinblick auf die Weisen und Maharishis, die den Ayurveda vor Jahrtausenden „geschaut“ 

und der Menschheit zur Verfügung gestellt haben (4).  

Die indische Regierung hat dem Ayurveda durch die Schaffung eines eigenen Ministeriums 

für AYUSH (Ayurveda, Yoga, Siddha, Unani und Homöopathie) eine neue Bedeutung 
zugewiesen. Damit ist der Weg zu höherer Qualität von Forschung, Lehre und klinischer 

Anwendung geebnet. In Ländern außerhalb Indiens wird Ayurveda oft wegen seiner 

Massagetechniken als „Wellness­Methode“ missverstanden. Auch hier sind zusätzliche 

Bemühungen in Forschung und Lehre notwendig, um der ganzheitlichen und medizinisch 

hochwertigen Natur des Ayurveda gerecht zu werden.  

Gesundheit ist das Ziel  

Der Ayurveda ist vor allem eine gesundheitsorientierte Lehre. Ausgehend von einer klaren 

Vorstellung von vollkommener Gesundheit werden die Abweichungen von diesem Zustand 

diagnostiziert. Die Therapien zielen auf eine „Wiederherstellung“ des Idealzustands von 

Gesundheit ab.  

Definition von Gesundheit aus der traditionellen, alten Ayurveda Literatur: 

„Ein Mensch ist gesund, dessen Physiologie (Doshas), Stoffwechsel (Agni), Gewebe (Dhatus) 

und Ausscheidungen (Malas) im Gleichgewicht sind und dessen Seele (Atma), Sinne (Indrias) 

und Geist (Manas) sich dauerhaft im Zustand inneren Glücks befinden.“  

(Sushrut Samhita, Sutrasthan 15.41) 

(„samadosha samaagnish ca samadhatu malakriyah, prasannatmendriyamanah svastha 

ityabhidiyate“)  

In dieser Definition von Gesundheit werden 4 körperliche (Doshas, Agni, Dhatus, Malas) und 

3 mentale Regelkreise beschrieben (Atma, Indrias, Manas), die den Zustand von „sva­stha“ 

ausmachen. „Sva­Stha“ wird als „Gesundheit“ übersetzt und beschreibt diesen Zustand als 

„im Selbst (sva) gegründet sein (stha)“. Die aufgezählten körperlichen und geistigen 

Regelkreise sind die Parameter für Diagnose und Therapie der Ayurveda Medizin (5).  



Regelkreise der Körperfunktionen (4)

Dosha: die 3 Funktionsprinzipien Vata, Pitta und Kapha, die auf den 5 Elementen und ihren 

Qualitäten aufbauen.  

Nähere Beschreibung inkl. 5 Elemente 

Agni: die Energie der Transformation, bestehend aus 13 Aspekten. Ist verantwortlich für 

kinetische Energie, Wärmeproduktion und Umwandlung körperfremder Substanzen in 

körpereigene Moleküle  

Beschreibung: zB Dhatu Agni 

Dhatu: „Körpergewebe“, strukturelle Elemente des Körpers. Die 7 Körpergewebe mit 

Sanskritbegriffen (Lymphe, Blut, Muskelgewebe, Bindegewebe, Knochen, Knochenmark und 

Samengewebe) entstehen aus dem Chylus (Def) und bauen sequenziell aufeinander auf.  

Mala: Ausscheidungen der unbrauchbaren oder toxischen Stoffwechselprodukte über Stuhl, 

Harn und Schweiß  

Das Ziel jeder ayurvedischen Therapie ist, den Zustand von Balance (sama) der Regelkreise 

herzustellen, wobei diese Balance von persönlichen, konstitutionellen Merkmalen abhängig 

ist.  

Regelkreise der mentalen Funktionen (4)

Atma: stille innere Wachheit und Bewusstheit, abstrakte Grundlage unserer Persönlichkeit, 

das absolute, kosmische Selbst 

Manas: der denkende und fühlende Geist  

Indriya: die Sinneswahrnehmungen (anführen) 

Ziel jeder ayurvedischen Therapie ist, diese 3 Regelkreise in den Zustand von Wohlbefinden 

(Prasanna) anzuheben. Prasanna wird nicht als ein kurzfristiges Hochgefühl verstanden, 

sondern als dauerhafter stiller Glückszustand, der von Alltagsereignissen nicht gestört wird. 

Dieser Zustand erscheint uns unerreichbar, ist aber das klare Ziel von Ayurveda und Yoga. Im 

Maharishi AyurVeda wird vor allem Transzendentale Meditation als bewährte Methode 

eingesetzt, um „Prasanna“ (Glück) zu erfahren und mehr und mehr in das Leben zu 

integrieren. Das hat auf viele Krankheitsprozesse eine lindernde Wirkung. In der 

Gesundheitsvorsorge ist Transzendentale Meditation ein wichtiges Instrument, um 

Häufigkeit und Schwere von Erkrankungen zu reduzieren (6)  

Diagnose  

Jeder Therapie geht eine Diagnose voraus, das ist auch im Ayurveda eine wichtige Prämisse. 

Die Caraka Samhita beschreibt verschiedene diagnostische Vorgänge, eine Trias ist jedoch 

grundlegend: Darshan – Sparshan – Prashna (Beobachtung – Palpation – Befragung).  

Vor Jahrtausenden, standen keine apparativen Untersuchungsmöglichkeiten zur Verfügung; 

es wurde das Bewusstsein einschließlich der Sinnesorgane des untersuchenden Arztes 

geschult und für eine ganzheitliche Diagnostik verwendet (4).  



Darshan: der Patient wird z.B. beim Betreten des Behandlungsraumes beobachtet. Statur, 

Gangbild, Gesicht, Behaarung, Bewegung, Sprechen etc. liefern diagnostische Hinweise, da 

jede wahrgenommene Qualität einer Beobachtung (groß/klein, schnell/langsam, 

schwer/leicht, hell/dunkel, ölig/trocken) einem Dosha zugeordnet werden kann.  

Sparshan: prinzipiell ist die Palpation verschiedener Körperregionen aufschlussreich für die 

Diagnose. Im Maharishi AyurVeda wird der Schwerpunkt auf die Pulsdiagnose gelegt. Der 

Puls an der Radialisarterie repräsentiert als „Schwingung des Lebens“ eine Art „holografische 

Miniatur“ des Menschen, aus der man viele Rückschlüsse auf Art und Lokalisation von 

Störungen im Körper ziehen kann.  

Prashna: bei der Anamnese sind Dauer und Intensität der Symptome ebenso wichtig wie 

deren Zuordnung zu Ursache, Pathogenese und den physiologischen Regelkreisen (dosha, 

agni, dhatu und mala)  

Rheumatoide Arthritis im Ayurveda 

Der in den Samhitas beschriebene Symptomenkomplex „Ama Vata“, der durch krankhafte 

Verschmelzung von vermehrtem Vata (Bewegungsprinzip) und von Ama (Endo­ und Exo­

Toxine) entsteht, entspricht von den Krankheitsbildern, die in den Klassikern erklärt werden, 

der rheumatoiden Arthritis am besten.  

Ama Vata ist ein schmerzhafter Zustand, der sich zunächst als Darmerkrankung mit 

grundlegenden Symptomen von Verdauungsstörungen und Verringerung des Appetits 

manifestiert und später alle Gewebe, vor allem die Gelenke zusammen mit Knochen und 

Muskeln, erreicht und das Vollbild der rheumatischen Erkrankung verursacht. (7) 

Was ist Ama?  

Ama ist unverdautes Nahrungsmaterial aufgrund eines überlasteten Stoffwechsels. Die 

Überlastung kann von unpassenden oder zu schweren Nahrungsmitteln, falschem 

Essverhalten und von anderen Belastungen („Stress“) herrühren. Die nicht fertig verdauten 

Nahrungsmittel (Ama) zirkulieren im Körper in unverarbeiteter Form und werden in 

Gelenken oder anderen Organen des Körpers, die als Schwachstellen angelegt sind, 

abgelagert. Aufgrund seiner klebrigen Natur verstopft Ama verschiedene Körperkanäle 

(Shrotas). Das führt in der Folge zu Schmerzen, Entzündungen und Schwellungen: 

Nidana (Ursache) von Ama Vata  

Aus Madhav Nidan (Kapitel 25) (7)  

• Virudh Ahara ­ unverträgliche Lebensmittel  

• Virudh Cheshta ­ Praktizieren eines falschen Lebensstils  

• Mandagni ­ träges Verdauungsfeuer Agni und reduzierter Stoffwechsel über einen 

längeren Zeitraum.  

• Snigdha Bhoktva und Vyayama – zu ölige/fette Nahrung und zu intensive körperliche 

Belastung  



Samprapti (Pathogenese) (7) 

Es werden 6 Entwicklungsstadien einer Krankheit beschrieben von der reversiblen 

Ansammlung der Doshas (Sanchaya) bis zur irreversiblen Manifestation in Form einer 

chronischen Erkrankung (Bheda). 

Wenn oben genannte ätiologische Faktoren vorherrschen, wird Ama im Körper gebildet und 

zirkuliert auf Grund von gestörtem Vata im ganzen Körper. Vata „schiebt“ Ama in die 

Shleshma Sthanas (Orte, in denen Kapha dominiert), das sind hauptsächlich die Gelenke mit 

angrenzenden Knochen und Bindegewebe. Jetzt verbindet sich Ama sowohl mit Vata, als 
auch mit Kapha, gelangt in den Kreislauf und wird mit gestörtem Pitta in Verbindung 

gebracht. Dann beginnt das Ama, die Gewebe und Organe zu zerstören, in die es gelangt. 

Dieses krankhafte Ama mit Vata bleibt in verschiedenen Gelenken stecken und verursacht 

Steifheit, Schmerzen und Schwellungen, und dies führt zu sekundären Entzündungen durch 

den Ama Abbau und die damit verbundenen Fremdkörperreaktionen; dieser Prozess läuft 

nicht nur in Gelenken ab, sondern auch in anderen Organen, zB Augen, Herz und Lungen. 

Symptome von Ama Vata (7)

• Angamarda ­ Gliederschmerzen  

• Aruchi ­ Anorexie  

• Trishna ­ Durst  

• Alasya ­ Lethargie/Schwäche  

• Gaurava ­ Schwere im Körper  

• Jwara – Fieber  

• Apaka ­ Verdauungsstörungen  

• Shunata anaganam ­ Schwellung der Glieder.  

Später, wenn der Patient nicht behandelt wird, werden die Symptome schwerwiegend:  

Starke Schmerzen und Schwellungen in Händen (Hasta), Füßen (Pada), Kopf und Hals (Shira), 

Knöcheln (Gulpha), Kreuzbein (Trik), Knie (Janu), Becken und Oberschenkeln (Uru).  

Vollbild und Komplikationen von Ama Vata (7) 

Mit Verzögerung der Behandlung zeigt der Patient Komplikationen wie Schmerzen in den 

Gelenken, die die eines Skorpionstichs nachahmen. Weitere Symtome sind: 

• Agni daurbalya ­ träge Verdauung  

• Praseka ­ Übelkeit  

• Aruchi ­ Anorexie  

• Gauravam ­ Schweregefühl  

• Utsaha hani ­ Mangel an Begeisterung  

• Vairasyam ­ abnormaler Geschmack im Mund  

• Daha ­ brennendes Gefühl  

• Bahumutrata ­ Polyurie  

• Kukshao kathinta ­ Härte des Abdomens  

• Shulam ­ Koliken/Schmerzen  

• Nidra viparyam ­ Schlafstörung  

• Trishna ­ Durst  

• Chardi ­ Erbrechen  

• Bhrama ­ Schwindel  

• Murcha – Ohnmacht 



• Hrid ghraham ­ Engegefühl in der Brust  

• Antra kunjan ­ gurgelndes Geräusch im Bauch  

• Anaha ­ Blähungen  

Natur der Störung nach Doshas und daraus resultierende Prognose  

Je nach Konstitution, Tätigkeiten und Umwelteinflüssen, denen ein Patient ausgesetzt ist, 

können eines oder mehrere der 3 Doshas unterschiedliche Ausprägungen der Beschwerden 

verursachen, die bei Fortbestehen der Einflüsse verstärkt werden. 

Beschwerden bei Dominanz von:  

• Pitta ­ brennendes Gefühl (Daha und Raaga)  
• Vata – Schmerzen (Shula)  

• Kapha ­ Juckreiz, Schweregefühl, Schwellung (Kandu und Guru)  

Prognose:  

Die Prognose hängt vor allem davon ab, ob beim Krankheitsprozess ein oder mehrere 

Doshas verstärkt werden, bzw. aus dem Gleichgewicht geraten. 

• Heilbar (Sadhya) – Beschwerden durch ein Dosha verursacht (ek dosha)  

• Schwierigkeiten bei der Heilung (Yapya) ­ 2 Doshas beteiligt (dwi dosha)  

• Kann nicht geheilt werden (Asadhya) ­ 3 Doshas beteiligt (sannipataj)  

Behandlung nach Chakradatta (8) 

1) Apatarpana: reduzierende Therapie 

• Langhana­Fasten: die periodische Einschränkung der Ernährung ist ein wichtiger 

Teil der Therapie chronischer Krankheiten. Was im Ayurveda seit Jahrtausenden 

praktiziert wird, hat durch die Vergabe des Medizin­Nobelpreises 2016, der für 

die physiologische Erklärung der „Autophagie“ vergeben wurde, eine neue 

Bedeutung bekommen. Prof. Ohsumi (9) bestätigt in seiner bahnbrechenden 

Forschung zum Thema „Autophagie“, dass der Körper unter bestimmten 

Bedingungen Selbstreinigungsmechanismen auslösen kann und dadurch 

Substanzen, die zu Alterung und chronischen Krankheiten beitragen, rezyklieren 

und/oder eliminieren kann. Genau diese Substanzen werden im Ayurveda als 

„Ama“ bezeichnet. Der Prozess der Beseitigung dieser Substanzen wurde bisher 

als „Entschlacken“ bezeichnet, was bei den meisten Medizinern Ablehnung oder 

mildes Lächeln hervorgerufen hat. Mit der biochemischen Erklärung der 

Autophagie werden diese Prozesse durch die Nobelpreis­Forschung 

naturwissenschaftlich erklärt. Tierversuche und Human­Studien bestätigen die 

Wirksamkeit dieser Vorgansweise. (10, 11) 

Die Langhana Therapie setzt auf Pausen zwischen den Mahlzeiten und auf 

besonders leicht verdauliche Ernährung. Die Erfahrung eines klaren 

Hungergefühls ist für den Patienten das „grüne Licht“, eine Mahlzeit zu sich zu 

nehmen. Langsames Essen, gutes Kauen und Achtsamkeit bei der 

Nahrungsaufnahme verbessern die Wirkung der Langhana Therapie. 

• Agni deepana und Ama pachana­ Verbesserung des Stoffwechsels mit bitteren 

und scharfen Heilkräutern 

Die Umstellung von Essverhalten und Qualität der Nahrung bei der Langhana 

Therapie wird unterstützt durch bittere und scharfe Heilkräuter und Gewürze, um 

die wichtigsten Entgiftungsorgane des Körpers ­ Leber, Niere, Darm und 

lymphatisches System ­ zusätzlich zu aktivieren. Dazu werden Heilkräuter wie 



Ingwer, Kurkuma, Guduchi (Tinospora cordifolia) und Bhumyamalaki (Phyllantus 

niruri) systematisch eingesetzt. (12) 

• Doshavasechana­ Reduzierung (Ausleitung) der Doshas mit Virechana (14) und 

Basti. 

„Pancha Karma“ (fünf Therapien) ist der ayurvedische Königsweg zur Beseitigung 

und Ausleitung von Krankheits­Ursachen. Von den fünf Haupt­Therapien 

(Vamana/Erbrechen, Virechana/Abführen, Basti/Einläufe, Nasya/Kopfreinigung 

und Rakta mokshana/Blutreinigung) werden für die rheumatiode Arthritis in 

erster Linie Virechana und Basti eingesetzt. Dabei gelten Langhana/Agni 
deepana/Ama pachana als wichtige Vorbereitungstherapien, ohne die eine 

Ausleitungen allein wirkungslos wären. Von diesen reinigenden Anwendungen 

kann Virechana gut ambulant durchgeführt werden, Basti verlangt unbedingt ein 

stationäres Setting. 

Die Verabreichung von Basti ist äußerst komplex. Es werden ölige (anuvasana 

oder matra) und wässrige (niruha) Basti verabreicht. Bei beiden Methoden 

werden die verwendeten Öle und wässrigen Lösungen mit Heilkräutern 

angereichert. (4) 

2) Swedana (Wärmeanwendung): Ruksha Swedana – trockene Wärme (d.h. ohne 

Ölanwendung) 

Im Rahmen der stationären Behandlung zur Pancha Karma Therapie mit Basti werden sehr 

aufwändige äußerliche Anwendungen durchgeführt. Für die rheumatiode Arthritis gilt, dass 

nicht die sonst im Ayurveda häufig angewandten Massagen mit reichlich Öl (Abhyanga), 

sondern trockene Wärmeanwendungen appliziert werden sollen. Dies geschieht mit so 

genannten Stempelmassagen (Patra Potali oder Podikizhi), bei denen Beutel (Potali), die mit 

Heilkräutern befüllt sind, im Dampf erhitzt werden und dann sowohl für 

Ganzkörpermassagen als auch lokale Anwendungen mit drückenden und kreisenden 

Stempelbewegungen verwendet werden. Das führt sehr oft zu rascher Schmerzlinderung 

und Abschwellung betroffener Gelenke. 

CAVE: weder die Ausleitungs­ noch die Swedana Therapie dürfen im akuten entzündlichen 

Schub einer rheumatischen Erkrankung durchgeführt werden! 

3) Rasayana chikitsa (Mittel zur Kräftigung der Gewebe) (8) 

Im Anschluss an die reduzierende Ausleitungs­ und Wärmetherapie wird eine nährende 

Therapie durchgeführt. Das Ziel ist dabei, die von „Ama“ befreiten Gewebe mit wertvollen 

Vitalstoffen aufzufüllen. 

Rasayana bedeutet „die (Körper­)Säfte in Bewegung halten“. Als Rasayanas dienen vor allem 

höchst komplexe Phytotherapeutika, die in aufwändigen Verfahren hergestellt werden. Ein 

Bespiel für ein derartiges Rasayana ist das Maharishi Amrit Kalash, das aus 2 Komponenten 

besteht: einem Leham (Marmelade­artige Fruchtpaste) und Kräutertabletten, die insgesamt 

über 50 Heilkräuter enthalten, die in einer Zubereitungszeit von mehr als einer Woche von 

20 kg Rohgewicht auf 1 kg Fertiggewicht kondensiert werden. 

Forschungen von Prof. Hari Sharma (Ohio State University) in den 1990er Jahren haben 

gezeigt, dass dieses Amrit Kalash ein äußerst potenter Radikalfänger ist (25, 26, 27). Das 

erklärt auch den effektiven Einsatz bei einem chronisch­entzündlichen Geschehen wie der 

rheumatioden Arthritis. 



Neben Heilkräuterzubereitungen zählen auch Transzendentale Meditation, Yoga und ein 

gesunder (angepasst an die eigene Natur/Prakriti) und „rechtschaffener“ Lebensstil als 

Rasayanas.  

4) Pathya Ahara Vihara (Korrektur von Essgewohnheiten und Lebensstil) (8) 

Nach erfolgter Reinigungstherapie kann der Therapieerfolg durch Einhaltung von 

diätetischen Maßnahmen (Ahara) unterstützt werden. Dabei gibt es klare Vorgaben bei 

Nahrungsmitteln, die günstig bzw. zu meiden sind. Zu den Lebensmitteln, die unbedingt zu 
meiden sind, gehören: Milch und Sauermilchprodukte, Fisch (wegen seiner schleimigen 

Eigenschaften), Zucker und individuell unverträgliche Lebensmittel. 

Nach der Entlastung des Körpers durch intensive Reinigungsmaßnahmen aus dem Pancha 

Karma Therapie­Set ist eine Anpassung des Lebensstils (Vihara) an die natürlichen 

Biorhythmen wichtig, um die latent gestörten Doshas nicht wieder in ein Ungleichgewicht zu 

bringen. Zu den Empfehlungen gehören: Wärmeanwendungen, wiederholtes Fasten (z.B. 

Intervallfasten), Bewegung (Spazierengehen), leichte Körperübungen und das Tragen 

warmer Kleidung. Zu meiden sind: Ausleben von Trieben und Emotionen (Vega­Adharan), 

Nachtwachen/spätes Schlafengehen (Ratri Jagaran), Baden in kaltem Wasser und 

übermäßige sexuelle Aktivität (Koitus, Ati­vyayaya). 

Heilpflanzen  

Ayurvedische Heilkräutermischungen sind als Einzelsubstanzen, oder Mischungen in Form von 

Nahrungsergänzungsmitteln  erhältlich.  Sie  werden  traditionell  von  einem  ausgebildeten 

ayurvedischen Arzt entsprechend der Pulsdiagnostik und der Symptomatik empfohlen. Da die 

in Indien hergestellten Präparate oft eine sehr unterschiedliche Qualität besitzen (z.B. betr. 

Gehalt  an  Pestiziden,  Herbiziden  und  Schwermetallen),  empfiehlt  die  Österreichische  und 

Deutsche  Ärzte­Gesellschaft  für  Ayurvedische  Medizin  auf  Grund  der  hohen 

Qualitätsstandards  speziell  die  Maharishi  AyurVeda  Präparate;  diese  unterliegen  strengen 

Qualitäts­Kontrollen (in zertifizierten Labors in Indien und in Europa) und besitzen zum großen 

Teil geprüfte Bio­Qualität. 

CAVE:  Vor  der  Einnahme  eines  ayurvedischen  Nahrungsergänzungsmittels  auf  pflanzlicher 

Basis ist in jedem Fall die Konsultation eines ausgebildeten und erfahrenen Ayurveda Arztes 

empfohlen. Der gegenwärtige Zustand des Organismus (Ama), die Qualität von Agni und die 

Stärke des Organismus (Bala/Ojas) ist für die Therapie entscheidend. 

Verdauungssystem - Unterstützung und Korrektur: 

Dazu wird neben den auch bei uns bekannten Heil­ und Gewürzpflanzen wie Ingwer, 

Kurkuma, Pfeffer und Kreuz­Kümmel (z.B. enthalten in dem Mittel MA154 Digest spezial) vor 

allem das „3­Früchtemittel“ Triphala verwendet. Triphala enthält die 3 Myrobalanenfrüchte 

Amalaki, Bibhitaki und Haritaki, die vor allem eine Entlastung der Leber bewirken und für 

regelmäßige Stuhlausscheidung sorgen. Triphala ist wegen seines hohen Gehalts an 

Polyphenolen ein hervorragendes Präbiotikum. (4, 12, 13) 



Weihrauch  

Spätestens seit den Veröffentlichungen von Prof. Dr. Ammon (Uni Tübingen) ist Weihrauch 

als Antiphlogistikum im deutschen Sprachraum angekommen. Prof. Ammon hat die 

Wirkmechanismen von Weihrauch erstmals in einem pharmakologischen Labor untersucht. 

(12, 15, 16). 

Weihrauch und seine Inhaltsstoffe zielen auf eine Hemmung der Leukotriensynthese und des 

nukleären Transformationsfaktor κB (NFĸB) ab, der für die Bildung proinflammatorischer 

Zytokine des Immunsystems zuständig ist. Durch Weihrauch bzw. seine Inhaltsstoffe kommt 
es zur Hemmung der Bildung proinflammatorischer Zytokine. 

Inzwischen gibt es eine Vielzahl von Weihrauch­Monopräparaten am europäischen Markt. 

Im Ayurveda wird jedoch Weihrauch vorwiegend in Kombination mit anderen Heilpflanzen in 

Form von zum Teil sehr aufwändig hergestellten Komplexmitteln verwendet. Ein Beispiel ist 

MA 1673, das neben Weihrauch auch verdauungsstärkende Heilpflanzen enthält. 

Myrrhe 

Neben Weihrauch ist Myrrhe die wichtigste antiphlogistisch und analgetisch wirksame 

Heilpflanze der ayurvedischen Pharmakopoe. Die Myrrhe war 2021 die „Heilpflanze des 

Jahres“ in Europa – sie gewinnt also auch bei uns zunehmende Bedeutung. (17) 

Das Harz des Wüstenstrauchs wird traditionell zur Herstellung von Komplexmitteln 

verwendet. Um es resorbierbar zu machen, wird es tagelang in Heilkräuterextrakten gekocht 

und erst dann zu flüssigen Konzentraten (kashaya), Pulvern (churna) oder Tabletten (gutika) 

? verarbeitet.  

Zu den Inhaltsstoffen von Myrrhe gehören ß­Sitosterol, das die Freisetzung des 

Entzündungsmediators Arachidonsäure an der Zellmembran hemmt, und verschiedene 

Terpene mit analgetischer Wirkung. (12) 

In Indien gibt es eine Reihe von Arzneispezialitäten, die Weihrauch und Myrrhe enthalten. In 

Europa stehen Mittel der Firma Maharishi Ayurveda zur Verfügung, die als 

Nahrungsergänzungen im Handel sind. Diese Zubereitungen unterliegen strengsten 

Qualitätskontrollen in Bezug auf Schwermetalle, Herbizide, Pestizide und biologische 

Kontamination.  

Beispiele: MA572, MA574, MA1688, MA344 

Therapie in einem westlichen Therapiezentrum 

Um die in den klassischen Texten angegebenen Therapieschritte zu systematisieren, wurde 

ein 8­tägiges Therapieregime geschaffen, das alle Erfordernisse der im Kapitel „Apatarpana“ 

beschriebenen Anwendungen (außer Basti) erfüllt. Diese Therapie wird als „Kräuter Detox“ 

bezeichnet und wird in mehreren Varianten angeboten: jeweils eine Variante für Vata, Pitta 

und Kapha Dominanz kann sowohl in Eigenregie als auch mit telemedizinischer Begleitung 

zuhause durchgeführt werden. Nach 7 Tagen Langhana, Ama pachana und Agni deepana 

wird ein Virechana mit Rizinusöl durchgeführt. Unmittelbar danach startet entweder eine 

stationäre Therapie mit Basti und ruksha Swedana oder die Therapie wird mit Rasayanas und 

spezifischen Heilpflanzen zuhause fortgeführt. (18) 



Thermalbäder als „Swedana“ Therapie 

In unserem Zentrum stehen außerdem Anwendungen mit Thermalwasser aus der Haager 

Dreikönigsquelle zur Verfügung, die als Wannenbäder angeboten werden. In diesem 

„Natrium­Hydrogencarbonat­Chlorid­Thermalwasser“ (Prof. Dr. Marktl) (20) erhalten 

Rheuma­Patienten ein Wannenbad als „avagahana Swedana“ nach dem „ruksha Swedana“ 

(Patra Potali). (18) (21) 

Wie lange therapieren? 

Nach jeder ambulanten und stationären Therapie sind Lebensstil­Maßnahmen absolut 

notwendig, um mögliche Rückfälle und Exazerbationen des entzündlichen Geschehens zu 

verhindern. 

Neben der Einnahme der oben erwähnten ayurvedischen Phytotherapeutika sollten 

folgende Punkte beachtet werden: eine leichte Ernährung (wenig tierisches Eiweiß, nach 

Möglichkeit keine Zwischenmahlzeiten, dinner cancelling/ayurvedisch angepasstes 

Intervallfasten) und ein regelmäßiger Tagesablauf mit ausreichend Schlaf und täglichen 

Bewegungseinheiten ohne körperliche Überanstrengung. 

Das Erlernen und tägliche Ausüben der Transzendentalen Meditation hilft, die fast immer 

mit RA verbundenen psychischen Symptome wie Angst, Schlafstörungen und verringerte 

Stressresistenz zu verbessern. 

Wegen der Chronizität der RA und der starken Tendenz zu Exacerbationen ist eine ca. 2­

monatliche Wiederholung der „Kräuter­Detox“ Anwendung empfehlenswert. Alle weiteren 

Behandlungsschritte können je nach Beschwerden wiederholt oder fortgesetzt werden. 

Kombination von Ayurveda mit anderen komplementären Ansätzen  

Hochdosis Vitamin C Infusionen 

Freie Sauerstoff­Radikale sind ein wesentlicher pathogenetischer Faktor der RA. Hochdosis­

Vitamin C Infusionen haben in den letzten Jahren als nebenwirkungsarme und hocheffiziente 

Therapie von chronisch entzündlichen Erkrankungen und in der Therapie der „silent 

inflammation“ zunehmende Bedeutung gewonnen. (19) 

Auch wenn dieser orthomolekulare Ansatz unterschiedlich diskutiert wird, hat sich der 

Einsatz von Vitamin C Infusionen (7,5 bis 15g pro Dosis) in unserer Praxis bewährt. Diese 

Therapie führt zu einer Reduktion der Entzündungen in den Gelenken und in den 

periartikulären Weichteilen. Was die Patienten besonders hervorheben, ist die Zunahme an 

Vitalität, die sie durch die Vitamin C Infusionen erfahren. 

Substitution von Vitalstoffen nach Vitalstoff-Analyse  

Durch die entzündlichen Prozesse kommt es im Körper zu einem massiven Verbrauch an 

Vitaminen und Mineralien, die zur Erhaltung normaler Abläufe notwendig sind. Dies führt 

vor allem bei länger bestehenden Erkrankungen zu Mangelzuständen, die bei den üblichen 

Labor­Kontrollen nicht detektiert werden. Bei Analysen im Vollblut fallen oft gravierende 



Mängel an Mineralien auf, allen voran Magnesium und Selen. Auch die Vitamine des B­

Komplexes sind bei vielen RA Patienten im Mangelbereich und sollten – am besten nach 

Laboranalyse – substituiert werden. 

Vitamin D3: Es hat umfangreiche Wirkungen auf Knochen, Gelenke, Immunsystem, Herz­

Kreislauf und Psyche. Eine unterstützende Wirkung von Vitamin D3 bei der Therapie von 

chronisch­entzündlichen Prozessen ist inzwischen mehrheitlich anerkannt. Unterschiedliche 

Meinungen gibt es zur Hoch­Dosis Vitamin D Therapie wie sie im so genannten „Coimbra­

Protokoll“ zur Therapie von Autoimmunerkrankungen festgelegt ist.  

Entsprechend den Erfahrungen des Autors in der Praxis zeigt sich dieses Therapie­Schema als 
wirksam im Zusammenhang mit überreizten Reaktionen des Immunsystems bei 

unterschiedlichen Autoimmunerkrankungen. 

Andere komplementäre Therapien 

Grundsätzlich ist der ayurvedische Therapieansatz mit allen bekannten komplementären 

Therapien kompatibel. Jede regulative Therapie hat jedoch auch ihren Einfluss auf die 

sensiblen Steuersysteme des Körpers. Eine Überforderung mit verschiedensten 

Therapieverfahren, auch wenn sie „natürlich“ sind, ist kritisch zu überdenken. 

Ayurveda und konventionelle Therapie 

Viele RA Patienten in unserer Praxis erhalten parallel zur ayurvedischen und zur 

orthomolekularen Behandlung eine konventionelle Therapie. Das ist kein Widerspruch, 

sondern sehr oft eine fruchtbare Synergie, sofern ein gegenseitiges Verständnis und 

Offenheit zwischen konventionell behandelnden Rheumatologen und 

komplementärmedizinischen Ärzten besteht. 

Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass Patienten, die gleichzeitig mit der modernen Therapie 

ayurvedisch und orthomolekular behandelt werden, deutlich weniger Nebenwirkungen im 

Rahmen der konventionellen Therapie erleiden, mit geringeren Dosen gute Effekte haben 

und deswegen auch weniger häufig diese Therapien abbrechen. 

Wechselwirkungen zwischen konventioneller und komplementärer Therapie sind zu 

beachten. 

Yoga – Meditation 

Sanfte Yoga­Körperstellungen (Yoga Asanas), Atemübungen (Pranayama) und 

Meditationstechniken sind eine wertvolle Ergänzung in der Behandlung von Patienten mit 

rheumatischer Arthritis. 

Im Maharishi AyurVeda wird die Technik der Transzendentalen Meditation angewendet. Sie 

zählt zu den traditionellen Yoga­Meditationen und hat eine Jahrtausende­alte Tradition. 

Umfangreiche wissenschaftliche Studien dokumentieren ihre positiven Wirkungen auf die 

Gesundheit. 



Ausblick 

Der ayurvedische Therapieansatz hat eine große Tradition und erweist sich in der Praxis als 

sehr wirkungsvoll. In Europa wird Ayurveda wegen seiner bekannten Wellness­

Anwendungen als Medizinsystem nach wie vor unterschätzt. Der ganzheitliche, 

wissenschaftlich überprüfte Ansatz des Maharishi AyurVeda, der in Europa zur Verfügung 

steht, bietet sichere und wirkungsvolle Therapien auf allen Ebenen: Bewusstsein 

(Transzendentale Meditation, Yoga), Reinigungstherapien, Phytotherapie, Ernährung und 

Verhalten. Die schrittweise Reinigung des Körpers von Ama (unverarbeiteten 

krankmachenden Substanzen) und die Wiederherstellung der Funktion der wichtigsten 
Regelkreise und Biorhythmen können bei RA Patienten zu einer deutlichen Erleichterung der 

Symptomatik, immer wieder auch zu weitgehenden Remissionen führen. 

Dieser Ansatz kann im Effekt noch gesteigert werden durch Kombination mit europäischer 

Balneotherapie und orthomolekularer Therapie. Eine Synergie mit konventionellen 

Therapien kann zu optimalen Therapieergebnissen führen. 

Zum Thema „Evidenz“: 

Die im Jahre 2005 erschienene systematische Übersichtsarbeit zur ayurvedischen 

Behandlung bei RA sah damals keine ausreichende Evidenz für einen Nutzenbeleg (Park und 

Ernst 2005). Dieser Aussage standen schon in der Vergangenheit langjährige, positive 

Erfahrungen aus der Praxis gegenüber.  

Die Evidenzlage hat sich geändert; im Jahre 2023 hat die Kommission „Komplementäre 

Heilverfahren und Ernährung” der Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie e.V. (DGRh) 

auf dem Deutschen Rheumatologiekongress 2023 die Auswertung der wissenschaftlichen 

Evidenz in der Literatur, speziell in Hinblick auf Arthrose und Rheumatoide Arthritis, 

vorgestellt. Die vorliegenden, wissenschaftlichen Daten führten zu der Empfehlung, die 

ayurvedische Medizin bei degenerativen Gelenkerkrankungen einzusetzen. 

https://dgrh.de/Start/Publikationen/Empfehlungen/Komplementäre­

Methoden/Empfehlungen­zur­Ayurvedischen­Medizin.html 

An dieser Stelle soll auch erwähnt werden, dass mit den wiederholten Hinweisen auf 

mangelnde Evidenz im Bereich der komplementären Medizin die Notwendigkeit verbunden 

sein sollte, mehr Aufmerksamkeit und Offenheit auf den klinischen Nachweis der Evidenz zu 

legen, d.h. es sollte eine gesteigerte Berücksichtigung der komplementärmedizinischen 

Methoden im konventionellen Medizin­Alltag und eine vermehrte Förderung 

wissenschaftlicher Studien in diesem Gebiet stattfinden.  
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